
Das Kulturnetzwerk und Festival ROMALE! geht in die 
zweite Runde! Wir hoffen, dass mit der ROMALE in 
Graz und darüber hinaus eine viel beachtete Plattform 
entsteht, die der Diskussion, der Präsentation und der 
Vermittlung von Entwicklungen in Kunst, Kultur, Politik 
und Forschung von Roma bzw. das Leben der Roma in 
Europa betreffend dient.
 
Inmitten all der Debatten um „Multikulti“, ethnischer 
Identität, kultureller Differenz und transnationaler 
Gemeinsamkeiten zeigt sich, dass man doch immer 
noch die Unterscheidung braucht, um Bewusstsein 
zu bilden für die sich mannigfaltig überschneidenden 
Vielfältigkeiten des kulturellen Lebens. Der Journalist 
und Balkankenner Norbert Mappes-Niedick empfiehlt 
angesichts dieses Dilemmas die Kultivierung einer Kul-
tur des bewussten Wegschauens: Es soll nicht wichtig 
sein, welchen „Migrationshintergrund“ jemand hat. 
Vor allem dann, wenn diese Information mit einer (Ab-)
Wertung der Person verbunden ist. Aber gleichzeitig 
stiftet die Geschichte der Herkunft doch auch Identität. 
Sie ist eine der vielen Geschichten, die wir über uns er-
zählen können, und sie bildet eine der vielen, vielleicht 
auch widersprüchlichen Identitäten, die uns als Person 
bestimmen.
Gewalt erwächst erst aus der „erpressten Loyalität“ – 
aus dem Zwang, sich für eine Geschichte und für eine 
Identität entscheiden zu müssen. Klaus Theweleit nimmt 
das Faktum der „erpressten Loyalitäten“ als Anlass, um 
künstliche Ethnisierung, künstliche Re-Religionisierung 
und gewaltsame „Entmischung“ von Gesellschaften 

(zuletzt im Balkankrieg) zu analysieren. „Die Begriffs-
erfindung der kulturellen Identität hat keine reale Ent-
sprechung, sie ist ein Kontrafaktum, eine Konstruktion 
zur Erpressung der zu ihr gehörigen und zur ausbeute-
rischen Ausgrenzung aller nicht zu ihr gehörigen.“ Hier 
schnappt die „Identitätsfalle“ (Amartya Sen) zu, die mit 
ihrer Reduzierung auf nur eine Identität Tür und Tor für 
Terror, Gewalt und Hass öffnet.
Die Zuschreibung von Identitäten bringt den Mecha-
nismus der Ausgrenzung in Gang. Ein Leben in Aus-
grenzung zu verbringen, hat die Kultur der Roma seit 
Jahrhunderten geprägt – bis heute. Was diese Aus-
grenzung bedeutet, versuchen wir in einer Ausstellung 
mit Beteiligung von international renommierten Künst-
lerInnen und AutorInnen zu vermitteln. „We are still 
breathing in their air!“
Die Idee für die Romale! 10 ist, ein wenig Unordnung 
zu stiften, die Schubladen alle einmal auszukippen 
und den Blick frei zu machen von Erwartungshal-
tungen, die immer schon das vorwegnehmen, was 
wir dann auch wahrnehmen werden. Formen des 
Umgangs mit der widersprüchlichen Vielfalt in einer 
Gesellschaft zu entwickeln, ist eine der wichtigsten 
Herausforderungen für die kommenden Jahrzehnte. 
Die aktuellen Roma-Pogrome in Ungarn zeigen drama-
tisch die Dringlichkeit dieser gesellschaftlichen Frage 
für Europa auf.

Dr.in Astrid Kury
Präsidentin der Akademie Graz

Romale!
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14.01. – 15.04.2010
Sarajevo 
Vortragsreihe und Reise (13.05. – 16.05.2010)

Fr 05.03.2010
Innenansichten 07, Stefan Glettler 

08.03. – 14.03.2010
Soziale Wärme, Ausstellung

Mo 15.03.2010
IM BRENNPUNKT: Europa
Bewegte Zugehörigkeiten

29.03. – 31.03.2010
Frühlingsvorlesung 
Christina von Braun

Di 20.04.2010
Die Mongolei, Christian Krug

Mo 26.04.2010
IM BRENNPUNKT: Europa
Leitkultur Humanismus und Aufklärung

Mo 03.05.2010
Grenzgänge
Vortrag Julia und Maya Onken 

Do 06.05.2010
Hewiach-ch-kch-chr-yiiiiiii-tsch
Filme von Gerhardt Moswitzer im KIZ Royal-Kino

Do 10.06.2010
Festivaleröffnung ROMALE! 10
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Mittwoch 03.02.2010, 19.00 Uhr
Veranstaltungssaal der Pädagogischen Hochschule Steiermark, Hasnerplatz 12, 8010 Graz

2 3

Gespräche mit Zeitzeugen / Vakeriptscha cajtakere ceugenca

Präsentation der Video-Interviews – ein Projekt von Roma Service.
Veranstaltung von Akademie Graz, [spi:k] PROJEKT, Roma Service.

„Wenn ich es mir heute nochmals aussuchen könnte, 
möchte ich wieder als Rom geboren werden.“ (Willi Horvath)

Lebensgeschichten von 15 Männern und Frauen in Film, Wort und Bild: 
Burgenländische Roma, die zwischen 1923 und 1955 geboren wurden, erzählen über einen fast vergessenen 
Teil österreichischer Geschichte. Unter der nationalsozialistischen Herrschaft wurden fast alle der 8.000 im 
Burgenland lebenden Roma vertrieben, deportiert oder ermordet. Die vom Verein Roma-Service dokumen-
tierten Lebensgeschichten veranschaulichen, was es bedeutet hat, einer ausgegrenzten und der Vernichtung 
preisgegebenen Minderheit anzugehören. Die Erzählungen machen deutlich, wie sehr auch die nachfolgen-
den Generationen durch Diskriminierung belastet sind. Sie belegen aber auch, dass die Kultur der Roma die 
Zeiten der Verfolgung und Ausgrenzung überdauert hat und selbstverständlicher Teil ihrer Identität ist. Die 15 
Broschüren sind jeweils einer Person gewidmet. Sie umfassen neben einer Kurzbiografie ein ausführliches 
Interview, eine vom ORF-Burgenland produzierte DVD, historische und aktuelle Fotos.

MRI HISTORIJA. Lebensgeschichten 
burgenländischer Roma

Auftakt

ROMALE!10
Festival 
Juni 2010

Die Geschichte und Gegenwart der Roma in Europa 
ist von allen Formen und Auswirkungen des Rassis-
mus gekennzeichnet, von der Ausgrenzung bis zur 
Vernichtung. 
Die Romale! 10 verzichtet bewusst auf die Hervorhe-
bung ethnischer Differenz und legt den Fokus auf die 
Vielfalt jeder individuellen Identität. So wie die Dy-
namik von Ausgrenzung eine globale gesellschafts-
politische Herausforderung ist, so ist auch die Vermi-
schung und Hybridisierung von Kulturen ein globaler 
Prozess der Gegenwart. Anstatt in abgegrenzten 
Räumen zu denken und zu agieren, in Kategorien 
von inside und outside, geht es um geteilte Räume 
der Kommunikation und der sozialen Interaktion: the 
spaces in between. 
Empty the boxes! ist das Motto der Romale! 10. 
Wir sehen vor allem, was wir erwarten zu sehen. 
Neue Perspektiven können nur gewonnen werden, 
wenn bestehende Erwartungshaltungen, Klischees 
und Vorurteile aufgebrochen werden und Denkräu-
me für eine facettenreiche Wahrnehmung eröffnet 
werden.

Konzept: Ursula Glaeser, Astrid Kury, 
Delaine und Damian Le Bas
Wissenschaftliche Beratung: Dieter W. Halwachs

Eröffnung: Donnerstag, 10.06.2010
Kunstraum Next Andrä, Kernstockgasse 20, 8020 Graz
Ausstellungsdauer: 11.06. – 31.07.2010

INSIDE, OUTSIDE ...
… And The Spaces In Between 

Ausstellung mit Delaine Le Bas (GB), 
Damian Le Bas (GB), Gabi Jiménez (F), Dušan 
Ristić (Serbien/USA), Allfred Ullrich (D), Roswi-
tha Weingrill (A).
INSIDE-OUTSIDE: Thema ist die Erfahrung der Ausgren-
zung in Roma-Literatur und bildender Kunst.

Fotoausstellung 
„peskhere jakhenca – 
With Own Eyes“

60 Kinder eines slowakischen Dorfes (Roškovce), in 
dem in totaler Segregation ausschließlich Roma leben, 
fotografieren sich selbst, ihren Alltag, ihr Dorf, ihre 
Freunde und ihre Familie. http://benedik.cc/owneyes
Idee und Durchführung: Barbara Tiefenbacher, 
Stefan Benedik Karner

ROMA IN BEWEGUNG
Wanderausstellung

Die Ausstellung „Roma in Bewegung“ war Teil der RO-
MALE! 08. Über 2.000 BesucherInnen konnten sich im 
Ausstellungsraum “Büro der Erinnerungen” des Joan-

neums in Graz ein Bild von der Geschichte der Roma 
und ihrem politischen wie kulturellen Aufbruch in der 
Gegenwart machen. Ihre zweite Station nahm die Aus-
stellung „Roma in Bewegung“ in der Roma Lounge von 
Direkthilfe:Roma in Wien. Nun wird sie als neue, leicht 
transportable Schul- und Wanderausstellung präsentiert.
Konzept: Ursula Glaeser u.a.
Gestaltung: Verena Michelitsch 

Dienstag, 15.06.2010, Beginn: 19.30 Uhr
Postgarage, kleiner Saal, Dreihackengasse 42, 820 Graz

Roma Lounge

ROMANI DISCO – 
„THE SEXY VAGABONDS“

DJ Damian Le Bas und DJ Jamal Jimenez

Romanu buču: 
Wissensmarkt von [spi : k] PROJEKT 
und Treffpunkt Sprachen der Karl-Franzens-
Universität Graz in Kooperation mit dem 
Akademischen Gymnasium Graz

Der Kernbereich der Arbeiten zum Romani von [spi : k] 
PROJEKT ist die Dokumentation & Archivierung 
der in Österreich gesprochenen Romani-Vari-
etäten sowie der in Österrreich produzierten Romani-
Texte in linguistischen Datenbanken. Ein weiteres Tätig-
keitsfeld betrifft die Arbeit an der Bibliothek zu Roma 
und Romani. Darüber hinaus ist [spi : k] eine Service-
Einrichtung für alle das Romani betreffende Belange: 
Veranstaltung von Sprachkursen am treffpunkt sprachen, 
Übersetzungen für Interviews oder Filmprojekte etc.

Romane Thana
Roma-Plätze in Wien und Graz

Ein Dokumentations-Projekt von Romano Centro
Die Roma sind mit ihren kulturellen Traditionen weitge-
hend aus dem Stadtbild in Österreich verschwunden.  

Aktuelle Präsenz haben sie nur als Bettler. Eine histo-
rische Aufarbeitung ihres Anteils am kulturellen Ge-
dächtnis der Städte Wien und Graz soll den Roma über 
die Orte, an denen sie lebten und von denen sie ver-
schwunden sind, neue Sichtbarkeit verleihen.
Idee: Andrea Härle, Romano Centro
Wissenschaftliche Leitung: Barbara Tiefenbacher

LESUNGEN 

Donnerstag, 24.06.2010, Beginn: 19.30 Uhr 

Jovan Nikolić 
Jovan Nikolić (geb. 1955) verbringt seine Kind-
heit auf Reisen mit den Eltern (beide Musi-
ker), dann in einem Romaviertel in der Klein-
stadt Čačak (Serbien). Seit seiner Emigration 
im Jahr 1999 lebt er in Deutschland, zurzeit in 
Köln. Seit 2002 ist er Vizepräsident des Inter-

nationalen Romani Schriftstellerverbandes IRWA, sowie 
Mitarbeiter des Rom e.V. Der Lyriker, Dramatiker, Kolum-
nist, Kabarettist und Songtexter (unter anderem für Kus-
turicas Film „Schwarze Katze, weißer Kater“) ist einer der 
bedeutendsten Vertreter zeitgenössischer Romaliteratur. 
In deutscher Sprache sind erschienen: „Zimmer mit Rad“. 
Gedichte und Prosa (Drava 2004); „Weißer Rabe, schwar-
zes Lamm“, Drava: Klagenfurt 2006.

Damian James Le Bas 
Damian James Le Bas studierte in Oxford University 
Theologie. Er spricht Englisch, Angloromani und Deutsch. 
Er arbeitet als Schriftsteller, Künstler und Schauspieler 
(Romany Theater Company London). Er hat u.a. ein Hör-
spiel für BBC Radio geschrieben und aufgeführt, derzeit 
arbeitet er an einem Monolog für The Romany Theat-
re Company, der 2010 aufgeführt werden wird. Seine 
künstlerischen Arbeiten hat er u.a. bei der Biennale in 
Prag 2007 ausgestellt. http://picklescott.blogspot.com/

MÄRCHEN DER ROMA 
In der von Dieter W. Halwachs u.a. heraus-
gegebenen Reihe der „Märchen und Erzäh-
lungen“ erscheint 2010 im Drava Verlag der 
fünfte Band. Parallel zur Ausstellung der 
Märchenbilder, mit denen die Bände illust-
riert sind, gibt es zweisprachige Lesungen 

der Märchen von Susanne Horvath und Michael Wogg.

Detailliertes Programm 
im Festivalfolder ab Mai 2010!

programmübersicht

EMPTY 
THE 

BOXES!

Gabi Jiménez, Mananitas gitanas

© Delaine Le Bas

© Eva Hamburgova/benedek.cc-owneyes
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Innenansichten 07

Frühlingsvorlesung 

EUROPA
im brennpunkt:

Vortrags- und Essayreihe 
Eine Kooperation von Akademie 
Graz, Minoriten Kultur Graz und 
Urania für Steiermark

Montag, 15.03.2010, 19.30 Uhr
Kulturzentrum bei den Minoriten, Mariahilferplatz 2

Bewegte 
Zugehörigkeiten. 
Nationale Spannungen, 
transnationale Praktiken 
und transversale Politik 
Sabine Strasser

Kontroversen um Migration 
und Integration haben sich als 
Themen der politischen Tages-
ordnung und von Wahlkampa-
gnen in ganz Europa etabliert. 
Sabine Strasser beschäftigt sich 
mit innovativen und kreativen 
Potentialen von Menschen mit 

transnationalen Erfahrungen. Ausgehend von biografi-
schen Erzählungen politischer, in Österreich lebender 
AkteurInnen aus der Türkei werden vielfältige Zugehörig-
keiten, transversale Netzwerke und politische Praktiken 
über nationale Grenzen hinweg nachgezeichnet. Die Aus-
wirkungen betreffen das Verständnis des herkömmlichen 
Nationalstaats ebenso wie die theoretische Reflexion von 
differenzierten und mehrstufigen Bürgerschaften. 
Univ.-Doz.in Dr.in Sabine Strasser ist Sozialanthropologin, 
sie ist Associate Professor an der Middle East Technical 
University in Ankara sowie Dozentin an der Universität 
Wien.

„IM BRENNPUNKT – Europa“ ist ein Forum für 
eine kritische Debatte und engagierte gesell-
schaftspolitische Teilhabe. Die Vorträge sind auf 
www.im-brennpunkt-europa.at nachzulesen!

Montag, 26.04.2010, 19.30 Uhr
Kulturzentrum bei den Minoriten, Mariahilferplatz 2

Leitkultur Humanismus 
und Aufklärung – 
Eine europäische Perspektive? 
Michael Schmidt-Salomon 
(Giordano Bruno Stiftung) 

„Kopftuchstreit“, „Zwangshei-
rat“, „Kreationismus“, „Mina-
rettverbot“ – der  „Kampf der 
Kulturen“ hat Europa längst 
schon erreicht. Bislang, so 
scheint es, sind die europä-
ischen Gesellschaften aller-
dings damit überfordert, den 

neuen Herausforderungen produktiv zu begegnen. 
Schmidt-Salomon empfiehlt eine Rückbesinnung auf 
jene „uralten und zugleich hochmodernen Ideen, die 
Europa stark gemacht haben“, nämlich die „Leitkultur 
Humanismus und Aufklärung“. 

Dr. Michael Schmidt-Salomon ist freischaffender 
Philosoph, Sozialwissenschaftler und Schriftsteller, 
außerdem Mitbegründer und Vorstandssprecher der 
Giordano Bruno Stiftung. Als naturalistisch denkender 
Philosoph ist er häufig in Presse, Funk und Fernsehen 
vertreten.

Unruhe Bewahren 
29.03. – 31.03.2010, Beginn jeweils 19.00 Uhr

Kulturzentrum bei den Minoriten, Mariahilferplatz 2

Die Frühlings- und Herbstvor-
lesungen antworten auf eine 
Gegenwartstendenz, die immer 
ungemütlicher wird. Dem Fort-
schritt der Moderne wohnt eine 
Verschleißunruhe inne. Die Ver-
gangenheit wird zunehmend 
entwertet, die Zukunft ihrer 

Substanz beraubt. Wer gegen diesen Strom schwim-
men will, ermüdet rasch. 

Univ.-Prof.in Dr.in Christina von Braun ist Kulturtheoreti-
kerin, Autorin und Filmemacherin (geb. 1944 in Rom). 

Studium in den USA und Deutschland. In Paris war sie 
1969 bis 1981 als freischaffende Autorin und Filmema-
cherin tätig, seit 1994 ist sie Professorin für Kulturwis-
senschaft an der Humboldt-Universität zu Berlin. Ihre 
Forschungsschwerpunkte sind Gender, Medien, Religi-
on und Moderne, Säkularisierung und Geschichte des 
Antisemitismus. 

PUBLIKATION im RESIDENZ VERLAG
Unruhe bewahren, Frühlings- und Herbstvorlesungen 
der Akademie Graz, Residenz-Verlag 2009 ff.

Redaktion: Astrid Kury, Claudia Romeder, 
Peter Strasser

Wissenschaftliche Beratung:  Thomas Macho 
(Berlin), Peter Strasser (Graz)

christian krug 
Die Mongolei – die 
bewohnte Einsamkeit

Dienstag, 20.04.2010, 19.00 Uhr
Afroasiatisches Institut Graz, Leechgasse 22

Eine Reise durch das dünnstbesiedelte Land der Welt. 
Trotzdem finden sich überall Spuren der Jahrtausende 
währenden Besiedelung. Dazu mitten drin Ulaanbaatar, 
eine janusköpfige Großstadt, die gerade dabei ist, sich neu 
zu definieren. Die Mongolei ist in ihrer landschaftlichen Wei-
te voller Gegensätze. Christian Krug ist Schauspieler, Autor 
und Dozent; seit 1996 reist er jährlich in den asiatischen 
Raum (Recherche für Sachbücher und Studienreisen).

Freitag, 05.03.2010, 19.00 Uhr
stadtsalon im stadtmuseumgraz, Sackstraße 18

Vernissage und 
Katalogpräsentation

Ausstellungsdauer: 06.03.2010 – 02.05.2010
Öffnungszeiten: Di – So: 10.00 – 18.00 Uhr 

Eine Ausstellungsreihe von Akademie Graz und 
Stadtmuseum zur Präsentation und Förderung 
der jungen steirischen Kunstszene 
Akademie Graz und stadtmuseumgraz treffen sich in 
ihrem Engagement und Auftrag, junge KünstlerInnen 
zu fördern, die Kunstimpulse der Region fruchtbar zu 
machen und einen Raum der Auseinandersetzung mit 
aktuellen Diskursen herzustellen. Mit der Ausstellungs-
reihe Innenansichten geben wir Einblicke in die aktuel-
len Positionen junger Gegenwartskunst und schaffen 
damit Ausblicke in den regionalen Kunstraum. 

steffan glettler

Gesprächsreihe: Eine Kooperation von Akademie Graz, 
Schauspielhaus Graz und Karl-Franzens-Universität Graz

© Christian Krug

grenzgänge

Montag, 03.05.2010, 20.00 Uhr
Probebühne, Schauspielhaus Graz

„Mutter, ich trage 
dich wie eine 
Wunde auf 
meiner Stirn.“

Vortrag von Julia und 
Maya Onken, Zürich
Die Schweizer Psychologin, 
Psychotherapeutin und Best-
sellerautorin Julia Onken 
spricht gemeinsam mit ihrer 
Tochter Maya Onken über die 
Konflikte der Eltern-Kind-Bezie-
hungen und die Schwierigkeit, aufgrund der Geschichte 
der Eltern zur eigenen Geschichte zu finden.

Christina von Braun 
in Kooperation mit Kulturzentrum bei den 

Minoriten, DIE PRESSE und Residenzverlag

Stefan Glettler, Haube; Blei, Badehaube; 2008
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Sara
jevo
Vortragsreihe und politische Bildungsreise nach Sarajevo �

Hewiach-
ch-kch-

chr-yiiiiiii-
tsch

13.05. – 16.05.2010

Reise nach Sarajevo

Die Geschichte Sarajevos hat die Geschichte Europas 
des 20. und 21. Jahrhunderts geprägt. Gegenwärtig ist 
Sarajevo eine der interessantesten Städte Europas. Die 
heute sehr moderne und lebendige Stadt hat eine ein-
zigartige und jahrhundertealte multikulturelle und inter-
religiöse Tradition, die Thema dieser Studienreise ist.
Programm, geplant u.a.: Empfang in der Botschaft 
durch Botschafter der Republik Österreich in Bosnien und 
Herzegowina Dr. Donatus Köck und Außenhandels-
delegierte Mag. Astrid Pummer / Verfassungsgericht 
(Generalsekretär Dr. Nedim Ademović ) / Islamische 
Fakultät (Univ.-Prof. Dr. Enes Karić, Dekan) / Mo-
schee / Office of the High Representative (OHR) / In-
terreligiöser Rat für Bosnien Herzegowina (Univ.-Prof. 
Dr. Mile Babić OFM) / Jüdische Gemeinde in Sarajevo 
(Moris Albahari, Vorstandsmitglied) / Ashkenazi Syna-
goge / Jüdisches Museum Bosnien und Herzegowinas / 
Bazar / Sarajevo Center for Contemporary Art / Kathed-
rale / Begova Moschee / Orthodoxe St. Michaels Kirche / 
Gespräch mit dem Hohen Repräsentant für Bosnien und 
Herzegowina Dr. Valentin Inzko.

Preis pro Person € 355,– (Reise im ****Reisebus 
der Fa. Reiseparadies Kastler, Unterbringung im Ho-
tel Bosnia ***, Halbpension) / Begrenzte Teilneh-
merInnenzahl (30 Personen)! / Informationen unter: 
Elke Riedlberger, Akademie Graz, 0316-837985-14,  
office@akademie-graz.at, www.akademie-graz.at
Verbindliche Anmeldung bis 02. April 2010!

Donnerstag, 14.01.2010, 17.30 Uhr
Medienzentrum des Landes Steiermark, Hofgasse 16

Café Sarajevo
Eine Annäherung an Geschichte 
und Gegenwart Sarajevos

Erfahrungsberichte: Dr. Harald Baloch und Norbert 
Mappes-Niediek. Anschließend Gespräche mit öster-
reichisch-bosnischen Gästen. 
Harald Baloch war langjähriger Berater für Wissenschaft 
und Kultur des Bischofs der Diözese Graz-Seckau. Das 
Engagement für den interreligiösen Dialog stand und 
steht im Zentrum seiner Aktivitäten.
Norbert Mappes-Niediek ist freier Korrespondent für 
Österreich und Südosteuropa. Bücher: Kroatien – Das 
Land hinter der Adria-Kulisse (2009); Die Ethno-Falle. 
Der Balkan-Konflikt und was Europa daraus lernen kann 
(2005); Balkan-Mafia. Staaten in der Hand des Verbre-
chens – eine Gefahr für Europa (2003).

Donnerstag, 11.03.2010, 17.30 Uhr
Medienzentrum des Landes Steiermark, Hofgasse 16

Verfassungsrechtliche und poli-
tische Probleme des Wiederauf-
baus Bosnien und Herzegowinas

Einführung und Moderation: Univ.-Prof. Dr. Joseph Marko, 
danach Diskussionspodium mit Univ.-Prof. Dr. Joseph 
Marko, Dr. Nedim Ademović, Amra Abaz.

Amra Abaz studiert seit 2004 Rechtswissenschaften an 
der Universität Graz. Gleichzeitig ist sie im Kompetenz-
zentrum Südosteuropa an der Universität Graz tätig, wo 
sie sich mit politischen und rechtlichen Fragen bezüglich 
Bosnien und Herzegowina befasst.
Dr. Nedim Ademović hat in Graz und Sarajevo Rechts-
wissenschaften studiert. Er ist am Verfassungsgerichts-
hof in Sarajevo als Leiter der Menschenrechtskommis-
sion tätig.
Univ.-Prof. Dr. Joseph Marko ist Professor am Institut 
für Österreichisches, Europäisches und Vergleichendes 
Öffentliches Recht und Politikwissenschaften an der Uni-
versität Graz, außerdem Leiter des Kompetenzzentrums 
Südosteuropa. Er war Internationaler Richter am Verfas-
sungsgerichtshof von Bosnien und Herzegowina (1997 
– 2002) sowie u.a. politischer Berater des Hohen Reprä-
sentanten und des EU-Sonderbeauftragten für Bosnien 
und Herzegowina (April – Juli 2007).

Donnerstag, 15.04.2010, 19.30 Uhr
Barocksaal im Priesterseminar, Bürgergasse 2/2

Dževad Karahasan – Lesung

Musikalisches Rahmenprogramm von und mit 
Lothar Lässer, Graz (Harmonika) und Ruzmir 
Piknjać, Sarajevo (Akkordeon)

Dr. Dževad Karahasan wurde 1953 in Duvno, Jugosla-
wien (heute Republik Bosnien-Herzegowina), geboren. 
1993 verließ er das umkämpfte Sarajevo und arbeitete 
als Gastdozent an der Universität Salzburg. 1997 war 
er Stadtschreiber von Graz. Er schreibt regelmäßig Bei-
träge für europäischen Zeitschriften wie »Lettre Inter-
national«, »Kursbuch«, »MicroMega« und »Les Temps 
Modernes«. 1999 wurde er dafür mit dem Herder-Preis 
ausgezeichnet. Publikationen u.a. »Der östliche Diwan«, 
»Schahrijârs Ring«, »Sara und Serafina«. Das »Tagebuch 
der Aussiedlung«, 1993, eine Beschreibung des Kriegs-
alltags in Sarajevo, wurde 1994 mit dem europäischen 
Essaypreis »Charles Veillon« ausgezeichnet und für den 
Essayband »Das Buch der Gärten«, 2002, erhielt Kara-
hasan 2004 den Leipziger Buchpreis zur Europäischen 
Verständigung.

Für Dževad Karahasan war das bergumsäumte 
Sarajevo ehedem so etwas wie eine „Metapher 
der Welt“ („Tagebuch der Aussiedlung“). Die 
Welt, ein Leben in Pluralität. Sarajevo – Ort und 
Idee der Integration von Orient und Okzident, 
wo Türkisches, Österreichisch-Ungarisches und 
Jugoslawisches, Islamisches, Katholisches, 
Orthodoxes, Jüdisches und Kommunistisches 
gemeinsam Platz hatten. Trotz der brutalen 
ethnischen Konflikte, Vertreibungen und Mas-
senmorde im Balkankrieg trägt Sarajevo immer 
noch die Spuren und den Alltag eines toleran-
ten religiösen und kulturellen Miteinanders. 

Ein Programm von Akademie Graz, Kompetenzzentrum 
Südosteuropa der Karl-Franzens-Universität Graz sowie 
FA 1E Europa und Außenbeziehungen/europe direct in 
Zusammenarbeit mit Fa. Reiseparadies Kastler.

Gerhardt Moswitzer-Hewiach 
zum 70. Geburtstag! Ein Kunst-

filmabend im KIZ Royal-Kino

Donnerstag, 06.05.2010, 19.00 Uhr
KIZ Royal-Kino, Conrad-von-Hötzendorf Straße 10

Mit „hewimetal“ von 
Gerhard Moswitzer-Hewiach
Einführung: Willi Hengstler

Anlässlich des 70. Geburtstages des Künstlers realisie-
ren wir ein von Gerhardt Moswitzer lange geplantes 
Projekt und zeigen seine experimentellen Kurzfilme 
mit eigenen Kompositionen auf der großen Kinolein-
wand. Anstatt eines traditionellen Empfangs gibt es ein  
einmaliges Kino- und Kunsterlebnis zu sehen und zu  
hören. 

„Bekannt ist Gerhardt Moswitzer (geb. 1940) 
als Bildhauer. 1982 prangt auf einer von Mos-
witzers Vinylschallplatten der Titel Hewiach-
ch-kch-chr-yiiiiiii-tsch. Hewiach begleitet den 
Künstler fortan als Alias-Name und etabliert 
sich mehr und mehr für Arbeiten, die den 
Bereich der traditionellen Bildhauerei über-
schreiten. Neben Film und abstrakter Foto-
grafie befasst sich Hewiach mit Video- und 
Computerarbeiten. Breiten Raum nimmt da-
bei Musik ein. 

In den Kurzfilmen zappeln, tuckern, fliegen nunmehr ro-
boterartige Konstruktionen, mit Sound gepaart, über den 
Schirm; opake, semitransparente, Farbflächen, Muster-
felder schieben, drängen, überlappen sich und scheinen 
die Projektionsfläche ins Wanken zu bringen; animierte 
Architekturen werfen sich dazwischen.“ 
Martina Chmelarz, 2008 (Textauszug)

Gerhardt Moswitzer-Hewiach, Elektrosizer 2006 – 2008, Kurzfilm (Filmstill)



Wir sind auf der Suche nach SOZIALEN PLAS-
TIKEN neuen Stils, nach Projekten, die ihre in-
novative Kraft aus einem sozial-ökologischen 
Kunstverständnis beziehen. Die Projekte sol-
len ästhetische, ökologische und soziale As-
pekte vereinen, mit dem Ziel, in die gesell-
schaftlichen Entwicklungen einzugreifen und 
neue Denkräume zu eröffnen.

Unsere Fragen sind: 

SICHTBARKEIT: Wie kann man die irrwitzige 
Energieverschwendung weithin sichtbar machen um ei-
nen Diskussionsprozess auszulösen?

UTOPIE/NEUE WEGE: Wie kann Abwärme 
auf neuartige Weise sinnvoll genutzt werden und in  
SOZIALE WÄRME umgewandelt werden? Wie kann die 
Gleichzeitigkeit von ökologischen/sozialen/ästhetischen 
Prinzipien zum Ausdruck kommen?

SOZIALE WÄRME: Wie kann die kostenlose 
Wärmeenergie in soziale Wärme transformiert werden? 
Wie könnten Menschen in prekären Arbeits-, Freizeit- 
und Wohnsituationen von kostenloser Wärmeenergie 
profitieren? Wie können Synergien genutzt werden? 
Welche Effekte entstehen für markt- und/oder sozial-
wirtschaftliche Umsetzungen? 

Ideenwettbewerb: Einzureichen für diesen offenen 
Wettbewerb sind Entwürfe, Konzepte, Projektskizzen und 
maßstabsverkleinerte Modelle, die in einer Ausstellung 
gezeigt werden. Für diese Ausstellung wählt eine inter-
disziplinär besetzte Jury 20 Arbeiten aus. Die Teilnahme 
an der Ausstellung wird mit je 300. – Euro honoriert. Die 
Kosten für die Aufbereitung der Ausstellung (Ausdrucke, 
Vergößerungen, Modelle) werden von den Veranstaltern 
übernommen. Aus den Arbeiten der Ausstellung werden 
drei mit dotierten Prämierungen ausgezeichnet.

Die Teilnahmeunterlagen sind auch unter 
www.akademie-graz.at abrufbar. 

Einreichung: Skizzen, Entwürfe, Konzepte, Modelle, 
Fotos etc. als pdf-Datei an office@akademie-graz.at. 
Einreichfrist: 15. Februar 2010.

Ausstellung: 08. – 14.03.2010 
Museum der Wahrnehmung 

Dokumentation: Katalog, DVD

Konzept: Günter Eisenhut (galerie remixx)
Organisation und inhaltliche Betreuung: 
Akademie Graz
„Soziale Wärme“ wird vom Museum der Wahrnehmung 
als Kooperationspartner beherbergt und vom Kulturressort 
des Landes Steiermark finanziell unterstützt.

In der österreichischen Tradition der Schimpftirade, 
des Stammtischgepolters und der Litanei muss wie-
der ein Weg zur gekonnt geführten Polemik gefunden 
werden, zu einer Kultur der Auseinandersetzung und 
des rhetorischen Wettstreits der Anschauungen. Wir 
suchen nach der Tradition einer intellektuellen Debat-
te, die nicht der Versuchung erliegt, Konflikten mit 
schnellem Konsens aus dem Weg zu gehen und die 
sich gerade nicht bemüht, das Pro und Kontra abzu-
wägen, um dann im Perspektivismus unterzugehen. 
Bildung und Integration/Migration sind die aktuellen 

wie zukunftsweisenden Fragen, zu denen wir vehe-
ment in Stellung gehen wollen.

Die Ausschreibung richtet sich an Autorinnen und Au-
toren österreichischer Staatsangehörigkeit, die das 40. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben, der Wettbe-
werb ist mit insgesamt € 7.400,– dotiert. 

Die Einreichfrist endet am 18. Juni 2010. Die Preisver-
leihung und Lesung der preisgekrönten Einreichungen 
findet im Dezember 2010 statt. 

Jury: Olga Flor (Autorin), Harald Klauhs (Die Pres-
se), Georg Petz (Autor)

Die Gewinnertexte werden 2011 in der Literaturzeit-
schrift „LICHTUNGEN“ publiziert.
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Wettbewerbe

Soziale Wärme

Streitschriften

LITERATURWETTBEWERB 2010 
der akademie graz

Ideenwettbewerb für Künstlerinnen, 
Künstler und Kreative


